1. Dezember


Siehe, jetzt ist die Zeit der Gnade, siehe, jetzt ist der Tag des Heils!


2. Kor. 6,2b





Der große Tag, 


an dem uns Gott erlösen,


und ewig heilen will


ist heute da!


Gebrochen ist die Macht,


die Kraft des Bösen;


in Furcht und Leid


ist unser Gott uns nah!





Er will ja gnädig sein -


und nicht erst morgen!


Behütet und bewahrt


ist unser Schritt!


Ob Not, ob Kummer


Christen sind geborgen! 


Der Herr geht alle


ihre Wege mit!





Es ist als ob


durch deine dunklen Zeiten


- verborgen zwar! -


die Güte Gottes weht.


Er will und wird gewiß


dein Geh'n begleiten,


sieht deine Furcht


und kommt in dein Gebet.





Nicht irgendwann -


für heute ist verheißen,


daß Gottes Geist


uns führt, die Ängste stillt.


Kein Leid, kein Tod


kann seiner Hand entreißen!


Sein Wort ist wahr,


und was er spricht, das gilt!





So halte fest


und laß dir's niemals rauben:


Du bist schon heut'


mit deinem Gott im Bund!


So tu den Schritt, den deinen:


lerne glauben!


Die Gnade Gottes


ist ein fester Grund!











2. Dezember


Psalm 24 - 1. Advent


(nach EG 11   "Wie soll ich dich empfangen")





Dem Herrn gehört die Erde, 


das Meer, die Luft, das Land.  


Er sprach das Wort: "Es werde!" 


Erschuf mit seiner Hand 


die Dinge und das Leben, 


was war, was wird, was ist.  


Er hat dir Zeit gegeben 


und was du hast und bist.





Wer lebt in seinem Segen?  


Wen hört er im Gebet?


Wer kann sein Herz bewegen?


Wen heilt er, wenn er fleht?


Die Guten, die Gerechten


und wer die Wahrheit spricht.


Den Lug und Trug der Schlechten, 


ihr Schreien hört er nicht!





Nun steht er vor den Toren und ruft: 


"Ach, laßt mich ein!" 


Er will - als Mensch geboren 


der Menschen Bruder sein.  


Die Angst, die Not des Schwachen 


ist seiner Ehre Kleid; 


die Armen reich zu machen, 


geht er in Schmerz und Leid.





So öffnet ihm die Türen 


und macht die Herzen auf.  


Ihr sollt die Freude spüren, 


Erlösung zieht herauf!


Es ist der Herr der Zeiten, 


der sich in Ohnmacht hüllt, 


als Knecht den Kampf zu streiten, 


der unser Heil erfüllt.











